
 

Material aus dem digitalen Themenmodul 

Multiprofessionelle Kooperation an Ganztagsschulen 

  

Schulleitung und „Erweiterte Schulleitung“ (ESL) als Bausteine einer guten 

Kooperationskultur  

Für die feste Verankerung einer konstruktiven Kooperationskultur in einer Schule spielen 

Leitungsstrukturen eine wichtige Rolle.  

An Grundschulen hat sich bewährt, die Schulleitung aus Schulleiter:in, stellvertretendem/r 

Schulleiter:in und eFöB-Leitung zusammenzusetzen. Die eFöB-Leitung als Teil der Schulleitung 

anzuerkennen, ist wichtig, um als Schulleitungsteam geschlossen aufzutreten. So können gemeinsame 

Entscheidungen auch synchron in den jeweiligen Teams vertreten werden. Außerdem hilft die 

Anerkennung der koordinierenden Fachkraft als Mitglied der Schulleitung dabei, den Ganztagsbetrieb 

als gemeinsamen Organisationsrahmen zu gestalten, um Bildungselemente wie Unterricht mit non-

formalen und informellen Angeboten zu verzahnen.  

An weiterführenden Schulen ist von großer Bedeutung, dass die Schulleitung mit dem 

sozialpädagogischen Bereich eng zusammenarbeitet. Hierbei steht vor allem die Verzahnung der 

verschiedenen Bildungselemente, wie Unterricht, Soziales Lernen, Schüler:innenvertretung, 

Schulstation etc. im Fokus. Seit dem 01.08.2022 gehört nun auch die Sozialpädagog:in offiziell zur 

erweiterten Schulleitung dazu (siehe dazu Schulgesetz § 74 ESL, Absatz 3).  

Konkrete Beispiele aus Schulen als Blick über den Tellerrand (deutschlandweit) finden Sie auf Seite 4 

in diesem Dokument.  

Laut Schulgesetz kann jede Schule sich eine „Erweiterte Schulleitung“ (ESL) geben (s. Schaubild): 

 

 
Für die Aufgaben der ESL können die Qualitätsstandards für die inklusive Berliner Ganztagsschule (S. 

17ff.) weiterhelfen. Hier bietet die folgende Checkliste zum Rahmenbereich „Steuerung der 

Einzelschule“ eine Orientierung: 
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Über den Tellerrand geblickt:  

 

Die ESL kann durch ein schulindividuelles Personalentwicklungs- und Fortbildungskonzept die 

Kooperationskultur systematisch fördern und verankern. Hier sind im Folgenden verschiedene Links 

zusammengetragen, welche Möglichkeiten dabei berücksichtigt werden können (Websites der DKJS 

und des Deutschen Schulportals). Beispielsweise kann das Personalentwicklungs- und 

Fortbildungskonzept kooperativ angelegt sein, indem 

 zur Professionalisierung und Schulentwicklung für multiprofessionelle Teams Besuche an 

anderen Ganztagsschulen eingeplant (Hospitationsplaner) werden können. 

 die persönlichen Entwicklungsziele der Pädagog:innen auf die Ziele der Ganztagsschule 

abgestimmt sind und damit zum Ganztagsschulprofil beitragen (siehe Film über die 

Evangelische Schule Neuruppin [Gemeinschaftsschule], Brandenburg). 

 auch zwischen Schulen kooperative Professionalisierung zum gleichen Thema, wie z.B. zu 

Nebenfächern wie Chemie (siehe Film über das Schiller-Schule [Gymnasium] in Bochum und 

dem St.-Ursula-Gymnasium in Attendorn im Sauerland) ermöglicht wird und stattfinden kann 

 Formate zur gemeinsamen Unterrichtsentwicklung (siehe im Film Beispiel der Sophie-Scholl-

Schule, Förderschule mit Schwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung, Bayern) 

geschaffen werden. 

 Formate der kollegialen Hospitation zur Professionalisierung einzelner Berufsgruppen (siehe 

Film), aber auch Hospitation von multiprofessionellen Teams untereinander eingerichtet 
werden. 

 Konferenztage mit Präsenzzeiten und Arbeitsplätzen für das Kollegium geschaffen werden, 

damit sich alle gemeinsam um die Bearbeitung und Weiterentwicklung der anfallenden 

Aufgaben kümmern können: Präsenzzeiten: Präsenzzeiten - In dieser Schule haben alle 

Lehrkräfte einen eigenen Arbeitsplatz (deutsches-schulportal.de) 
 

Die ESL kann auch Kooperation im Rahmen der Evaluation und Qualitätsentwicklung der 

Ganztagsschule stärken. Die zwei folgenden Filme aus zwei deutschen Schulpreisträgerschulen 

thematisieren dies aus verschiedenen Blickwinkeln und erklären, wie sie es umsetzen: 

 Wie kann sich die Schule anhand extern erhobener Lernstandserhebungen bedarfsorientiert 
entwickeln? Film aus der Max-Brauer-Schule in Hamburg (Integrierte Gesamtschule, also 
Vorschule bis Klasse 13): Dieser Film zeigt, wie sowohl die extern erhobenen 

Lernstandserhebungen genutzt und wie diese als internes Schulentwicklungstool für das 

Kollegium im Schulalltag innerhalb der Teamsitzungen eingebunden werden. Im Film wird 

auch der Umgang mit den Testergebnissen und einer Fehlertoleranz thematisiert. Die Daten 

werden für die Unterrichtsentwicklung genutzt, z.B. zum Übergang von der Sekundarstufe I in 

Mathematik im Jahrgang 11 in die Oberstufe. Lernstandserhebung - Evaluation für Schul-

entwicklungsprozesse - Das Deutsche Schulportal (deutsches-schulportal.de) 

 Wie kann Schüler:innenfeedback für die Unterrichtsentwicklung genutzt werden? Dieser 

Film über die Robert-Bosch-Gesamtschule aus Niedersachsen zeigt, wie Schüler:innen seit 12 

Jahren die Qualität des Unterrichtes einschätzen. Das geschieht mit Hilfe eines 

jahrgangsbezogenen Frage- und Feedbackbogen, den die Schüler:innen ausfüllen und der 
stetig von Schüler:innen und Lehrer:innen weiterentwickelt wird. Der Film zeigt, wie das 

Schüler:innenfeedback zur Unterrichtsentwicklung umgesetzt wird, wie mit den damit 

verbundenen Schwierigkeiten und wie mit den Ergebnissen umgegangen und für die gesamte 

Schulentwicklung genutzt wird: Feedback in der Schule – Das Deutsche Schulportal 

(deutsches-schulportal.de)  
 


